
„Immergrün“: Erster Stromanbieter
stellt Lieferung in Teilen
Deutschlands ein
geschrieben von Admin | 10. Oktober 2021
Der Billigstromanbieter mit Sitz in Köln stellt ab 19. Oktober die
Versorgung mit Strom ein, so heißt es kurz und bündig in der Mitteilung
an die Kundschaft; einen Grund nennt die Gesellschaft nicht. Betroffen
sind offenbar vorerst Kunden in Nordrhein-Westfalen, Hessen und Bremen.
Berichte über Kündigungen gibt es auch aus Sachsen.

Von Holger Douglas

Die Kündigung ihrer Stromlieferverträge bekam ein Teil der Kundschaft
der Rheinischen Elektrizitäts- und Gasversorgungsgesellschaft. Getroffen
hatte es deren Marken mit den blumigen Namen »Immergrün« und
»Meisterstrom«.

Der Billigstromanbieter mit Sitz in Köln stellt ab 19. Oktober die
Versorgung mit Strom ein, so heißt es kurz und bündig in der Mitteilung
an die Kundschaft; einen Grund nennt die Gesellschaft nicht. Betroffen
sind offenbar vorerst Kunden in Nordrhein-Westfalen, Hessen und Bremen.
Berichte über Kündigungen gibt es auch aus Sachsen. Eine nähere
Begründung war bis jetzt nicht erhalten. Was mit Vorauszahlungen und
versprochenen Boni der Kunden geschieht, ist derzeit ebenfalls unklar.
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Der Begriff »Billigstromanbieter« hat sich zwar eingebürgert, ist
dennoch ein Hohn im Vergleich zu den Strompreisen anderer Länder. Deren
Geschäftsmodell sieht vor, an der Strombörse auf fallende Preise zu
spekulieren, um wenige Cent günstiger Strom anzubieten – oftmals mit
zweifelhaften Geschäftsmethoden. So warnte die Stiftung Warentest vor
drastischen Preiserhöhungen, falschen Abrechnungen, falschen
Bonusversprechen und zu hohen Abschlagszahlungen.

Weitere Billiganbieter werden folgen. Denn exorbitant steigende
Energiepreise machen diesen Billiganbietern jetzt einen Strich durch die
Rechnung. Kurzfristig sind keine »günstigen« Stromkäufe im Großhandel
mehr möglich.

»Immergrün« und »Meisterstrom« werfen ein Licht auf den Strommarkt. Es
sind Geburten der Energiewende, entstanden aus der eher aberwitzigen
Idee, einen Begriff wie »Markt« in ein Gebilde hineinzubringen, das von
vornherein keinen Markt darstellt. Strom wird nicht dann geliefert, wenn
der tatsächliche Markt ihn benötigt und nachfragt, sondern dann, wenn
Sonne und Wind vorhanden sind. Vorgabe stattdessen: Preisgarantien für
Betreiber von Windrädern und Solarzellen ebensowie wie der Vorrang von
Strom aus diesen Anlagen – wenn es ihn gibt. Lieferpflichten gibt es für
Wind- und Solarenergie nicht. Quoten und Ausbauziele sind reine
Planwirtschaft.

Umso verkleisternder das Wortgeklingel wie »idealenergie« und
»Meisterstrom« auf, Unsinnsbegriffen wie »grüner Strom« und
Werbesprüchen »Gut für die Natur und den Geldbeutel«, ohne dazu zu
sagen, für welchen. Immergrün ist bezeichnenderweise eine giftige
Pflanze.

»Herkunftsnachweise« von Strom sollen dem unbedarften Kunden
suggerieren, seine Elektronen seien grün angemalt und hätten weder mit
böser Atomkraft noch mit CO2-ausstoßendem Kohlestrom zu
tun. Grundsätzlich werden Strompreise immer teurer, der Strom immer
knapper. Dies ist politisch gewollt, deswegen ist Heuchelei fehl am
Platz. Knappheit und steigende Preise werden künstlich verursacht.

Welch explosive Mischung da heranwächst, ist der Politik bewusst. Über
die Energiekrise und ihr explosives Potential berieten in der
vergangenen Woche beim EU-Gipfel die Staats- und Regierungschefs.
Frankreich, Griechenland, Italien und Spanien forderten eine gemeinsame
Strategie und mehr Unabhängigkeit von Gazprom.In Frankreich hat Macron
bereits den Gaspreis begrenzt. Er will schließlich im April kommenden
Jahr wiedergewählt werden. Das bedeutet letztlich, dass der Steuerzahler
für die dramatisch hohen Preise aufkommt. Linke Tasche – rechte Tasche.

»Energie ist heute zu billig … Es müssen aus meiner Sicht gezielt die
Steuern auf Energie angehoben werden, sei es über Mineralöl, Heizgas
oder Strom«. Das sagte eine Angela Merkel, als sie Umweltministerin war.
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Am 17. Juni war das – im Jahr 1997.

16 Jahre Merkel und »Energiewende« – ein einzigartiges Zerstörungswerk
an der Infrastruktur eines Industrielandes, in dem in über 120 Jahren
Elektroingenieure eine Stromversorgung aufgebaut hatten, die
preisgünstig und sicheren Strom immer dann lieferten, wenn er gebraucht
wird.


